
Ein Blick in die Fuß-
gängerzonen westlich des
Urals beweist es: Man trägt
Outdoor-Kleidung. In Soft-
oder Hardshell-Ausfüh-
rung, mit Sherpa-Fleece
oder 160-g-Wattierung,
knitterresistent, verstell-
baren Ärmelmanschetten
und/oder einer Beschich-
tung bis 5000 mm Wasser-
säule! Funktionskleidung
ist trendy, egal ob sie aus
zwei, drei oder noch mehr
Schichten besteht. Haupt-
sache mehrlagig – Zewa
zum Anziehen, sozusagen.
Nicht nur für eine Trek-
king-Tour auf den Nanga
Parbat oder eine Arktis-
Expedition mit Reinhold
Messner: Auch im har-
schen Klima der nord-
deutschen Tiefebene ma-
chen Kunstfaser-Laminate
Sinn. Und wenn es nur das
Image heischende Herzei-
gen eines Tatzen-Logos ist.
Aber auch indoor lässt sich
Outdoor-Bekleidung wun-
derbar nutzen: Zum Bei-
spiel, um Gas und Öl zu
sparen. Schalten Sie ein-
fach die Heizung um ei-
nige Grade herunter oder
stellen Sie sie ganz ab. Und
wenn der SUV im Groß-
stadtdschungel einmal
steckenbleiben sollte, kön-
nen Klima-Textiler darüber
nur lächeln. Sie erreichen
das nächste Einkaufs-
zentrum zur Not auch
warm und trocken zu Fuß.
Umweltschutz durch
Hightech-Reißverschluss
und Kapuze – eine ein-
deutig unterschätzte Meta-
funktion der Funktions-
jacken. ago

NICH LANG
SCHNACKEN

Zewa zum
Anziehen
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EUTIN. Nelson fegt mit Pinsel
und Handbesen staubige Häu-
ser und Brücken, Felsen und
Bäume, vor allem aber Gleise
und Straßen ab. Lukas lässt die
Schleifpartikel vorsichtig in ei-
nem kleinen Staubsauger ver-
schwinden. Während draußen
in der realen Welt der Winter ein
Comeback versucht, haben Eu-
tiner Train-Kids auf ihrer Mo-
delleisenbahnanlage mit dem
Frühjahrsputz begonnen. Am
Wochenende soll das über 50
Quadratmeter große Miniatur-
land für zwei Besuchstage im
neuen Glanz erstrahlen. 

Doch bis dahin müssen die 15
Jugendlichen, die unter der Lei-
tung von Robert „Shorty“ Klein
die Anlage aufgebaut haben,
noch buchstäblich eine Menge
Feinschliff leisten. Dazu zählt
auch, dass sämtliche Züge und
Strecken in Probedurchläufen
befahren werden. „Mist! Die
Straßenbahn steht, gib mal et-
was mehr Saft auf das Gleis“,
ruft Streckenposten Leif plötz-

lich dem Fahrdienstleiter Kon-
stantin zu. Doch auch das Dre-
hen am Trafo bringt den Elek-
tromotor nicht in Schwung.
„Schalt’ ab, ich muss an dieser
Stelle wohl noch mal die Schie-
nen polieren“, flucht Leif, hebt
den Antriebswagen von den
Gleisen und greift zum Schleif-
stein. Nach kurzer Zeit stellt er

die Straßenbahn wieder auf die
Schiene. „Strom an. Okay, läuft
wieder. Nächster Zug, nächste
Strecke“, murmelt Leif und
wendet sich dem äußeren Ring
zu. 

Während Leif und Konstantin
den mittleren Streckenab-
schnitt prüfen, kümmern sich
Mats und Lukas um die Schmal-
spurbahn im Bergpanorama.
Genau wie bei der Straßenbahn

kommt hier die kleinere Spur-
weite N zum Einsatz, die übli-
cherweise für den Abbildungs-
maßstab 1:160 genutzt wird.
„Der eigentliche Maßstab der
Anlage ist aber 1:87. Die norma-
len Züge fahren auf Spur H0“,
erklärt Klein. Das Problem:
„Unsere neue Schmalspurloko-
motive ist trotz der geringeren
Achsbreite deutlich größer als
ein echtes Spur-N-Modell, so-

dass diese immer wieder in den
engen Kurvenradien hängen
blieb“, erklärt Klein. Aus die-
sem Grund mussten vor allem
neue Weichen eingebaut wer-
den. 

Wie diese kleine Verände-
rung sind die meisten Neuerun-
gen auf den ersten Blick kaum
erkennbar. Dazu zähle auch das
Verlegen einer neuen Indukti-
onsschleife unter der Straße, um

die Autos magnetisch lenken zu
können. Eine Besonderheit:
„Auch 2016 funktioniert unsere
Welt noch vollständig analog.“
Die Steuerung des Zugverkehrs
hänge also nicht von einem
Computerprogramm ab, son-
dern von der Konzentration und
der Fantasie der an den vier
Steuerpulten agierenden Ju-
gendlichen. „Das setzt eine gute
Kommunikation und Teamgeist
voraus“, betont Pädagoge
Klein. Zudem werde handwerk-
liches Geschick und techni-
sches Verständnis gefördert.
Letzteres beweist Matthis, der
nicht nur die Relais und Schalter
in den vier Steuerpulten verlötet
hat, sondern auch zwischen un-
zähligen Drähten in der verka-
belten Unterwelt den Überblick
behält. 

2 Die Besuchstage sind am 20.
und 21. Februar, in Eutin am Stadt-
graben im Dachgeschoss über der
Pizzeria Da Toni. Die Schranken
öffnen sich jeweils von 12 bis 17
Uhr. Eintritt Erwachsene 2,50
Euro, Kinder 1 Euro.

Leif poliert die Schienen, damit die Straßenbahn einen besseren Stromkontakt hat, während andere Train-Kids im Hintergrund die Gleise der Modellbahn kontrollieren.

Frühjahrsputz im Miniaturland
Modelleisenbahnanlage der Eutiner Train-Kids öffnet am Wochenende für Besucher ihre Schranken

VON DIRK SCHNEIDER
...........................................................

In der verkabelten Unterwelt behält Matthis den Überblick und
verdrahtet die Technik für das Miniaturland. FOTOS: DIRK SCHNEIDER

2 Es kommt die kleinere
Spurweite N zum Einsatz, die
für den Abbildungsmaßstab
1:160 genutzt wird.

PLÖN. Trompete? Klavier?
Oder doch lieber Schlagzeug?
Die rund 30 Flüchtlingskinder
in der Plöner Breitenauschule
haben die Qual der Wahl. Bis
zu den Osterferien werden sie
im Rahmen des von Musikleh-
rer Erik Kross geleiteten Pro-
jektes Musik ist klasse insge-
samt sechs Musikinstrumente
(dazu gehören auch Violine,
Saxonett und Gitarre) näher
kennengelernt haben, bevor
sie „ihr“ Instrument wählen
und anschließend in Klein-
gruppen unterrichtet werden. 

Man braucht viel Fantasie,
um sich vorzustellen, wie aus
dem babylonischen Sprachge-
wirr mit mindestens sieben
verschiedenen Sprachen und
dem instrumentalen Durchei-
nander ein wohlklingendes
Orchester werden kann. Diese
Fantasie haben die sieben
Lehrkräfte der Kreismusik-

schule Plön (KMS), die die
Kinder für die gemeinsame
Sprache Musik begeistern
wollen.

Während das „normale“
KMS-Angebot gebühren-

pflichtig ist, werden die jun-
gen Flüchtlinge umsonst un-
terrichtet. Möglich machen
das die Kreismusikschule ge-
meinsam mit ihren Kooperati-
onspartnern Breitenauschule

und dem Förderverein der
Breitenauschule. Dieser neu-
artige Unterricht aus gemein-
samen Musizierstunden und
Unterricht in Kleingruppen ist
Bestandteil eines Konzepts
des Verbands deutscher Mu-
sikschulen, das durch das
Bundesministerium für Bil-
dung und Forschung im Rah-
men des Programms Kultur
macht stark. Bündnisse für
Bildung mindestens bis zu den
Sommerferien 2017 finanziert
wird. 40 000 Euro hat die KMS
Plön aus diesem Topf erhalten.

Auch dieser Unterricht trägt
zum derzeitigen Boom der
KMS bei: Neben 750 regulä-
ren Schülern werden kreisweit
ebenso viele Jugendliche in
diversen Projekten unterrich-
tet. KMS-Leiter Franz-Micha-
el Deimling nennt da stellver-
tretend den Unterricht für be-
nachteiligte Jugendliche, Mu-

sical-Projekte und integrative
Kurse. Allesamt speziell auf
die Bedürfnisse der Teilneh-
mer zugeschnittene Angebo-
te, die in den vergangenen
Jahren mit über 600 000 Euro
bezuschusst wurden. Dafür
mussten Deimling und sein
Team aber auch eine gewisse
Kreativität an den Tag legen –
der Unterricht für die Flücht-
lingskinder ist das mittlerwei-
le 46. Projekt der Kreismusik-
schule, das mit öffentlichen
Mitteln gefördert wird. 

Die Kehrseite des derzeiti-
gen Booms: Musiklehrer wer-
den allmählich zur Mangelwa-
re. Franz-Michael Deimling:
„Ich bin ständig auf der Suche
nach neuen Lehrkräften.“ Be-
werbungen können telefo-
nisch unter Tel. 04522/747820
oder per E-Mail an deim-
ling@kms-ploen.de abgege-
ben werden. pts

Musik wird zur gemeinsamen Sprache
Flüchtlingskinder lernen in der Plöner Breitenauschule Instrumente kennen – Finanzierung durch Projekt „Kultur macht stark“

Gar nicht so einfach, der Trompete einen Ton zu entlocken. Moham-
mad müht sich – beobachtet von seinen Mitschülern Adnan und
Julian – vorerst vergeblich. FOTO: PETER THOMS

PLÖN. Leben und Werk von Jo-
hann Sebastian Bach stehen
am Donnerstag, 18. Februar,
ab 20 Uhr in der Plöner Tou-
rist-Info im Fokus. Die Plöner
Sektion der schleswig-holstei-
nischen Universitäts-Gesell-
schaft hat den ehemaligen Di-
rektor der Institute für Musik
und ästhetische Bildung der
Kieler Universität, Professor
Karl-Heinz Reinfandt, zu Gast,
der unter dem Titel Musik zur
Ehre Gottes und zur Erbau-
ung der Seele die Bedeutung
von Bachs lutherischem Glau-
ben anhand verschiedener
Musikbeispiele zu Gehör
bringt. Der Eintritt kostet 5 Eu-
ro. pts

Johann Sebastian
Bach im Fokus

EUTIN. Die Eutiner Albert-
Mahlstedt-Straße wird im Be-
reich der Fußgängerampel an
der Peterstraße vom 22. Febru-
ar bis 11. März voll gesperrt.
Grund sind Pflasterarbeiten an
der Fahrbahn. Anlieger haben
freie Fahrt bis zur Baustelle.
Die Parkplätze am Stadtgra-
ben sind erreichbar. Eine Um-
leitung erfolgt über die Plöner
Straße und die Bahnhofstraße.
Während der Bauphase ist die
Peterstraße nur über die Lübe-
cker Straße anzufahren. Die
Einbahnstraßenregelung in
der Albert-Mahlstedt-Straße
wird für diesen Zeitraum auf-
gehoben. og

Pflasterarbeiten 
in Eutin
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